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Ternsprecher ! Amt Norde « » ? « >

öl - elk In den Slenlenswerken .
�crhandlungcu im Rcichsarbcitsministcrium .

Ci
25 000 Arbeiter « nb Arbeiterinnen der

j ' �betriebe find heute früh auf die Herausforderung

trct
' " " " nsherren hin einmütig in den Ausstand ge <

�
Gestern abend fanden in allen Abteilungen geheime

iUminiingcn über den eventuellen Streik statt . Die über -

, ugende Mehrheit entschied sich für sofortige Arbeits -

"Erlegung .

l »i » �,CU-*C öortll *�Q! l um 11 Uhr haben im Reichsarbcits -

' > ' ! Num Verhandlungen bcgonnea .

sseH oder rol ?
>-u dem Kampf in der Metallindustrie wird uns von unter -

� Seschrieben :

tn » � �chtiehung der Spandauer Staatsbetriebe , der Sabotage

V, ��ucbmer der Finnen Schwnrh ' opff , Borsig . Orenstein u.

doin � �tml . ' r u. a. folgt jetzt die Sabotage der Grogherreu

�suenslonzern . ist bereits in einem gestrigen Artikel

ItcFc ?' e' "Cn worden , dah von feiten der Unternehmer alle be -

ßgj n| ' en Vereinbarungen willkürlich beiseite geschoben wurden .

»i -j/jn Verhandlungen behaupteten die Unternehmer , daß wir

iiUcn
�' llen hälten , die Produktion in geregelte Bahnen zu

iür o," I.S' 7' Qn sprach vcm Streiksicber der Arbeiter , von der Unlust

�dul > . �aisächlich hat die Arbeiterschaft eine überaus grostc

bewiesen . Am Dienstag waren die Entlassungen bekannt .

Trotzdem Verhandlungen von den Unternehmern

dach
wieder abgelehnt wurden , drängten die Arbeiter

öic ,,
n € Uen Verhandlungen . Als aber am Mittwoch

iez Zugeständnisse ( die Arbeiter bis zum Spruch

ien �ilchtungsausschusses zu beschäftigen ) , die man

fciei Arbeitern des Kleinbau Werks gemacht hatte ,

Ettals �rückgezogen und weitere 12 Kollegen im Elmo - Werk

( ,1 . ; l " " und sämtliche Arbeiter des Werner - Werks als entlassen

tzi�
�riet wurden ( ca. 12 000 Prsonen ) , war die Situation klar .

fa>nt ��' ' nte man deutlich , dag hier ein Schlag gegen die Ge -

Arbeiterschaft geführt werden soll .

dieses nicht die ersten Maßregelungen nach der Revo -

SteQ,
' �chon zweimal mußten die Arbeiter einzelnst Werke dazu

nehmen . Damals stellten sich die Kollegen auf den

z» /�nkt, wegen einzelner Personen keine Aktion unternehmen

hch � .n. Aber diesen neuesten Streich konnte und durfte die

Kxx,- ,�.�5>ft nicht geduldig hinnehmen . Hier gilt es , alte ge -

bete ' �itliche Grundsätze mit allem Nachdruck zu ver -

' Ars sagte doch einer der Herren vom Wcrner - Werk :
� * n können ja die Leute , aber ihre

?ino . *t , müssen sie niederlegen . " . Ist das nun «in

�chl' ck!? die Koalitionsfreiheit oder nicht , Herr Minister

buk ,
e '

. In dem ehemaligen geschlossenen Lichtenberger Werk

Hq t
n letzt nur noch Leute eingestellt , die gelb

�Zeichnen . Das ist der Zweck der ganzen Aktion .

an sucht nach Ursackzen . das gesamte Werk schließen zu

ü; b
n" Die Arbeiterschaft von Siemen ? wird den Ruf , den

iinivj? Kriegszelt hatte , zu rehabilitieren suchen . Es ist

Otn p
' daß dieser Streik , wie die » Margenpost " behauptet , von

�. Kommunisten geschürt worden ist . Die kommunistischen

Sri: ,/1 Huben in keiner einzigen Versammlung das Wort er -

({„1. .
"■ herrscht bei allen drei Parteien völlige Ueber -

tvs . �ung darin , daß dies « Bewegung einen rein ge -

«lbx . >cha ftlichen Charakter trägt . Auch die im gestrigen

K*. diatt de » . Vorwärts " gemachte Bemerkung , » daß schon

Arbeiterschaft von maßgebender Seite ein Verbot zu -
" gen ist� Anschläge solcher Art abzureißen " , ist unwahr .

� M wrg deZ Hsrttags In Sw�nnD.
Das Verfuhren gegen den früheren Ka�e�

London , 24. Juli . ( Reuter . )

e, . Im Laufe der Debatte über den Gesetz -

sei betreffend den Friedensvertrag sagte Lord C u r z o n , es

d�� ' ch. daß das gerichtliche Verfahren gc - gen den e - hsmaligen

Kaiser nicht in London abgehalten werde . Man

nncp�M�hoN ' daß hiergegen wegen d « S damit verbundenen

" n schien Aussehens , der Erregung der öffenttichsn Mcn -

« nd der Störung dos öffonÄichon Lebens ernste Be -

te >».
�" borliegen . Ein endgültiger Beschluß sei noch nicht er -

dchx und , falls der Prozeß etwa doch auf englischem

Jtae, - �bvfinden werde , sei damit nicht gcssagt , daß für diesen

London gewählt werde .
�' e Gesetzentwürise über den FvikderrSvertrag und de « oog »

listch - französtschen Vertrag wurde « in allen Lefungem ei « -

stinrmtig angenomme » .

die Versorgung Oesterreichs .
Paris , 24 . Juli . ( Reuter . )

Den österreichischen Delegierten wurde «in « Note zugestellt ,
in der ihnen mitgeteilt wird , daß der Ausschuß für Wiedergut -

machung Oesterreich mit Nahrungsmitteln und Roh -

st offen versorgen werde , vorausgesetzt , daß die österreichi .

sche Regierung Waffen und Munition , die von der

Tschecho - Slowakei benötigt werden , im Austausch gegen

Kohlensen düngen aus letzterem Lande liefert . Die Kommts -

ston für die neuen Staaten wurde offiziell angewiesen , den Ent¬

wurf eines Vertrages zwischen Bulgarien und den Alliierten

aufzusetzen , der für den Schutz der Minderheiten Vorsorge trifft .

Der Vergarbeikerstreik in England .
Amsterdam , 25 . JuN .

Der „ Telcgraaf " meldet aus London : EL besteht Elrunp zur

Annahme , daß der Bergarbeiterstreik vor Ende dieser

Woche beendet sein wird . Die gestrige Konferenz beim

Premier , nmister hat gute Dienste geleistet . Die Regierung komm ,

den Bergarbeitern möglichst entgegen , indem sie verschlägt , das )
die Stllckarbeitcr bei einer um höchstens zehn Prozent geringeren

Leistung und ssebenstündigcr Arbeit nicht weniger verdienen sollen

als bei achtstündiger Arbeitszeit . DieS entspricht grundsätzlich

dem Beschluß der Leiter der Bcrgarbcitcrorganisationen . Der

Verband hat später noch berate « ! sein Beschluß ist noch nicht be -

kannt , doch werden die Bergarbeiter in Uorkshire das Angebot

nicht annehmen . Der Streik dehnt sich nicht mehr ans .

London , 25. Juli . ( Reuter . )

Es verlautet , daß eine friedliche Regelung mit den

Bergarbeitern wahrscheinlich noch heute zustande kommt .

Las Tumulkgesetz .
Weimar , 24 . Juli .

Der Nationalversammlung ist heute ein Gesetzentwurf zuge -

gangen , bei der Entschädigung der durch innere Un -

ruhen verursachten Schäden zum Gegenstand hat . Nach
dem Gesetzentwurf ist ein Ersatzanspruch nur gegeben , wenn

durch die Sckäden das wirtschaftliche Bestehen des Betroffenen

gefährdet worden ist . Die Höhe der Schäden an beweglichen und

unbeweglichen Sachen wird nach den Grundsätzen " festgestellt , die

für die Höhe des Kriegsschadens nach dem Gesetze vom 3. Juli 1916

und deck zu seiner Ergänzung und Ausführung erlassenen Be -

stimmungcn maßgebend sind . Der Anspruch beschränkt sich auf
den Betrag , der erforderlich ist , um den Geschädigten unter

Berücksichtigung der ihm sonst zur Verfügung stehenden Mittel

zur Wiederherstellung der beschädigten Sach - n instandzusetzen .
Bei Schäden an Leib und Leben wird dem Beschädigten Ersatz für
die notwendigen HeilungSkostcn und für die Einbuße an Erwerbs -

fähigkeit , den Hinterbliebenen ein Ausgleich der Nachteile ge -
währt , die ihnen durch den Fortfall des Ernährers entstanden sind .
Die Höhe des Ersatzes ist unter Berücksichtigung der dem Be -

trossenen sonst zur Verfügung stehenden Mittel zu bemessen . Der

Ersatz wird , soweit eS sich nicht um Heilungskosten handelt , in

Form einer monatlichen Rente gewährt . Die Rente darf nach

Umfang und Dauer den Betrag nicht übersteigen , der dem Be -

schädigten oder den Hinterbliebenen des Verstorbenen nach den

waltenden Militärunterstützungsgesetzen zustehen würde .

Eine Verschwörung deutscher kriegsgesmigenec ?
«>. ' str . dam, 24. Juli . ( W. D. B. )

Die englischen Blatter vom 23. melden : Die Militärbehörden
seien einer gut organisierten Verschwörung deutscher Kricgsgefan -
gener im Gefangenenlager von Parkhall OSrestry
auf die Sp�r gekommen , die die Einäscherung einer An -

zahl von Baracken der Kriegsgefangenen zum Ziele hatte .
Den deutschen Offizieren , die für die Führung ihrer Mannschaften
verantwortlich sind , ist eröffnet worden , daß , wenn irgenv etwas

dergleichen geschieht , keine Erleichterung für die Unterkunft der

Gefangenen , deren Baracken zerstört würden , gewährt werde und

daß die Gefangenen im Freien schlafen müßten , so lange sie im

Lager verbleiben . Seit Unterzeichnung des Friedens
seien viele Gefangen - sehr Widers Pen st ig ge¬
rn o eben , und man sei der Ansicht , daß es gut

sein werde , den Vorsckwiften , die sich auf das Verhallen
der Gefangenen innerhalb des Gefangenenlagers bezichen , aufs
strengste Geltung zu verschaffen und sie . wenn nötig , zu verschär -

fen . Die Schwierigkeiten werden hauptsächlich den Ossi -
zieren der versenkten deutschen Flotte , die von

Sospa Flow nach dem Lager gekommen sind , zugeschrieben .

Die revalukonSre vewLMg
in Stallen .
Ueber die jetzige Situation w Italien «X*

halten wir aus Mailand von einem seit langem
tn der Bewegung stehenden Genossen solgcnden
Ueberbtickl :

Fast zu gleicher Zeit wurde Italien vor kurzem durch
ein tellurisches und durch ein soziales Beben erschüttert , und

wie das unabwendbare Naturereignis in wenigen Seknndeit

ganze . Ortschaften zerstörte , so bedroht das nicht minöec

unabwendbare soziale Beben das ganze italienische Staats -

gebäude . Vergebens versuchen bürgerliche Blärder dieS .

als ein Produkt der soziaUstischen „Hetze " zu schildern , der -

gebens stellen sie die Erhebungen dieser letzten Tage irt

vielen italienischen Städten als das Werk einer „verbrech »,
rischen , bolschewistischen Propaganda dar . Tie so schreiben ,
wissen ganz genau , daß dem nicht so ist , und wenn sie es

nicht wissen , um so schlimmer für sie , mn so schlimmer sü-v
die Parteien und für die Klassen , in deren Namen und für !
deren Interessen sie schreiben .

Italien erlebt jetzt , was wir Sozialisten längst voraus�

gesehen hatten , was jedes kriegsührende Land , auch da »

„siegreichste ", notwendigerweise erleben mußte . Während
vier Kahren des grausamsten Krieges haben die bürgerliche »
Staatsmänner alles mögliche versprochen : neben der Bs -

freiung der „ unerlösten Brüder " , neben dem Sieg der

Demokratie und der Freiheit sollte für das italienische Voll

eine neue Epoche der nationalen Herrlichkeit , der politischen
Gleichheit , des wirtschaftlichen Ausschwunges anbrechen . Wie

anders aber sieht die Wirklichkeit aus , wie anders sind die

Folgen des „siegreichen Krieges " !
Auf der einen Seite sind die Imperialisten und die

Nationalisten mit dem Frieden von Versailles , mit

der Lösung des F i u m e - Problems , mit der Regelung
der dalmatinischen Frage unzufrieden , und wir

wohnen beute dem grotesken Schauspiel bei , daß politische
Kreise , die bis gestern noch nie genug Worte fanden , um
die Solidarität her „lateinischen Schwester " und den frei -
hoitlichen Sinn des großmütigen Albions und den hehrett
Idealismus Wilsons zu verhimmeln , setzt nicht genügend
Worte finden , um deren „ Verrat " an Italiens Sache und

. Rechten zu brandmarken . Auf der anderen Seite aber richtet
sich, immer drohender , immer klassenbewußter das Pro -
l c ta r i a t auf , das keine Zeit und Lust hat , sich um Fium «
zu kümmern , das vielmehr seine eigene Lage immer klaren
sieht und jeden Tag deutlicher erkennt , wie schwer die kapi -
talistischen Ketten auf ihm lasten . So hält das Fieber in
allen Bevölkerungsschichten an . und der vulkanische Boden
wird von Tag zu Tag von immer neuen und schweren Er -
schütteriingen durchbebt . »

Die Sorgen um Fiume nnö Dalmatien und Kleinasien
wollen wir jetzt ruhig übergehen . Zwar sind sie nicht auf
die leichte Achsel zu nehmen , denn durch seine raubgierig «
Politik könnte her italienische Imperialismus die Freund -
schaft oder , um uns genauer auszudrücken , den Schutz seiner
rivalisierenden Verbündeten verscherzt haben , und jeder -
mann weiß , wie sehr Italien dieses Schutzes bedarf . Aber
so groß auch diese Gefahr sein mag , so steht sie . noch nicht
unmittelbar bevor . Was aber bevorsteht , ja was schon
da ist , das ist die wirtschaftliche Zerrüttung
des Landes und infolgedessen die allgemeine Empörung der
arbeitenden Klassen . Immer hat es in Italien gegärt : jetzt
hat sich der Zündstoff entladen .

„ Unruhen und Streiks in fast ganz Itakien , Aufkäufe ,
Demonstrationen , Konflikte , Tote , Verwundete , das war das
Bild unseres schönen Landes . Die Preise der Lebensmittel
steigen zu schwindelnder Höhe , die Rohstoffe fehlen , die
Arbeit wird rar , das allgemeine Unbehagen nimmt zu , die
Rasse ist ungeduldig , die Kriegsgewinnler provozieren durch
ihren Luxus : alle sind nervös , aufgeregt , entschlossen , nick ))
mehr im alten Schlendrian weiterzuleben ; Italien ist in
Gärung , überall , in allen Kreisen , in allen Klassen . Wii
befinden uns mitten in einer Bewegung , die erst j n ihre »
Anfängen steckt . In allen ist das Gefühl , daß wir ü
kurzer Zeit auf den Weg des offenen Kampfes kommen , wej
es keinen anderen gibt . . . . "

So schrieb der . . Avant ! " schon vor vier Wochen . Uni
nun gar die Unruhen dieser Tage , die Plünderungen il
Fori ? , in Florenz , in Mailand , in Ancona , in Turin u . a . m
die Gründung von Arbeiterräten in mehreren großen nn
kleinen Städten , die Ausrufung der RäterepMik in einiack
kleinen Ortschaften Toskanas . . . .

Natürlich , keinem Sozialisten wird es je einfallen i
behaupten , dies sei schon eine Politisch orientiert
Bewegung . Die Ursachen aller Einzelaktionen d«
letzten Tage sind vorwiegend w i r t scha f t l i che r Naki ,
Aber ebenso wie der ökonomische und der politische Fakto
unzertrennlich sind und . der eine dm andere hMnuntz .



ya ? vre mnernW ? SfBwiitng eTn VoMNeß TeflSst . im » irftt

Jwitt der ökoiivuiische Faktor in den Bordergrund , so wird
viellelcht morgen schon die Arbeiterbewegung eine rein poli »

' ImjL ' vf * ,Him �QPn' rwch der Eroberung der polltischen
bracht , Sie okonomlschen Forderungen des Proletariats zu
verwirklichen .

Waren die Plünderungen der Lebsnsmittslgeschäfte die
Folge der ungeheuren Not , waren die wilden Unruhen daS
Produkt einer zum Ueberlaufen gekommenen Erregung über

,
schamloie Wircherpolitik , der elementare Ausbruch einer

ß�da�p�en Empörung gegen das Schiebertum und den
Schleichhandel und gegen die Schwäch « der Regierung , so
ereignen srch fortwährend in Italien Streiks und Teil -
aktionen , die einen deutlich politischen Charakter

A�-. . Ehrend die Plünderungen spontane , ungezü -
gelte Ausbrüche des materiellen Mißbehagens waren , sind
die Streiks seh , oft wohlbedachte politische Aktionen . DieS

©L» � �
beste Beweis , daß wir — wie neulich noch das

Sekretariat des Gewerkschaftsbundes in seinem Aufruf an
die rtaliemschen Arbeiter sagte — in eine Periode von außer -
ordentlichem Ernst eingetreten sind . TvS italienische Pro -

= " t v
geöffnet , ist des langen Wartens und

Dnldens uberdrusiig . Man hat kein Zutrauen mehr zum
igegenwartigen System , man weiß , daß die kapiwlistischen
Regierungen nicht in der Lage und auch nicht willens sind ,
vi ? koinplizierten Fragen dm Gegenwart im Interesse der
Allgemeinheit zu regeln . Man hat eingesehen , daß die
jetzigen RegierungSsornien den Allforderungen der Neuzeit
nicht gewachsen sind . . Man will neue Zustände schaffen . Das
Klassenbewußtsein hat sich gestärkt , der Geist des Sozialls -
mu » wlrd llnrn - er mächtiger .

Und nicht nur bei den Arbeitern . Der Geist der Re -

nr &
öfingt in alle Klassen ein . Es streiken nicht nur

Arbeiter , sondern Lehrer . Privatangestellte , Postbeamte .
Elsenbahner . Polizisten . Ja . in der Polizcikaserne zu Mai -
tand haben neulich eine große Anzahl Sclwhleute gemeutert
smd die Arbeiterhymne gesungen und den „ Avanti " hoch-
leben lassen I

Nun hört man in Italien , ebenso wie in crndswi Län -
oern , noch immer dieselbe Litanei . eS sei nur die Jagd nach
höheren Löhnen , die solche Streiks verursaclst . Dem ist aber
Bichl so. Der Krieg , die politisch wie ökonomisch reaktionäre
Tätigkeit der Regierung , die Anschläge der Ententemächte
Hegen die sozialistische Republik Rußlands und Ungarns ,
manche tragische Episoden aus der deutsehen Revolution
haben eine Revolutionierung der Geister hervorgebracht , die
sich in spontanen großartigen Formen offenbart .

Hier nur ein Beispiel . Man erinnert sich noch deS
lleberfcills der Mailänder Reaktionäre auf den „ Avanti " .
dessen Redaktion , Expedition und Druckerei vollständig zer -
stört wurden . Die Antwort deS italienischen Proletariats
lließ nicht lange auf sich warten . Am selben Tage streikten
die Arbeiter von Mailand , Turin , Neapel , Rom und andern
Städten . In noch nicht drei Monaten hat dann die ita¬
lienische Arbeitm . u) aft , durch lauter kleine Beiträge ,
ESO OOO Lire für den „ Avanti " gesammelt , und die Million
tvird sicherlich bald überschritten werden . Eine großartigere
politische Demonstration , einen glänzenderen Beweis der

Solidarität mit diesem revolutionären Blatt , eine deutlichere
Ileußem�g seines revolutionären Willens hätte daS ita -
lienische Proletariat nicht geben können . Das Umsichgreifen
dieses revolutionären Willens wird übrigens noch durch die

Tatsache am deutlichsten bewiesen , dab , obwohl in den Kriegs -

zonen noch immer verboten , der „ A anti " jetzt eine Auflage
von über 250 000 hat gegen 70 000 am Anfang deS Krieges !

Auch der Gewerkschaft ßbund , hinter dem eine

Million Arbeiter stehen , hat sich an die Seite der politischen
Parteileitung gestellt . Der Wille zur Macht wird immer

stärker , die Entschlossenheit zur Tat immer entschiedener .

vergebens schöpfen jetzt die Organe des Kapitals nene Hoff¬
nungen aus der nach dem Teuerungsaufruhr eingetretenen
Kuh « . Es ist die Ruhe vor dem Sturm .
\ _

ver 21 . Zuli in Zumlreich .
Warum die Franzosen nicht gestreikt haben .

Die nunmehr in Deutsthlunis eingetroffenen französischen

soztalisiischen Zeitungen der letzten Top « lasten jetzt den Grund

erkennen , warum unsere französischen Genosten von ihrem

Plane , den 21 . Juli zu einer gewaltigen internationalen De -

monstration zu macheu, ' abgekommen sind . Hiernach war der

OetCmif der Ereignisse falzender :
Die französischen Demonstration sollte sich vor allem für

folgen ve Forderungen einsetzen :
1. BolisiÄirdiize Amnestie für all « militärischen und politr »

scheu Delikte .
L. Abschaffung der Zensur .
8. Einstellung d« S feindlichen Vorgehens gegen Rußland und

Ungarn .
4. Bersilllkguns der Leb »nS«nitiel .
Nlw berief der Ministervräsident Elemenceau die

Führer der französischen sozialjsti ' chen Partei und der Grwtrk -

schafien wenige Tage vvr dem 31. Juli zu sich und ' hatte mit
> ihnen eine lang » Nute rodung , deren Inhalt leidet nicht voll¬

ständig ke Sannt ist . Offenbar mochte aber der MinlsterprSsidenl
den seqkslisistchen Filtern in dieser Unterredung weitgehende

Zugeständnisse hinsichtlich der oben anHrfikhrten Fordminsen ;
denn in einer darauf obgehaltenrn Sitzung beschloh die

( Jonfrtcinliön gsnsrale du SdnwaW ( cnlfwcfit «tzoa unserer

Genna ? olnwifs « n der GewerksHaften ) , welche die Aufforderung

zu dem grohen Streif gegeben hatte , nunmehr vom Streik

Adstandzunedmen .
Di « französischen sozialistischen lv lütter erklären über »

«insiimniend , daö hauptsächlichste ZuMstänvnis ClemenceauS an

die Sozialisten sei , daß 150 000 wegen poliilscher und militärischer
Delikte verurteilte Personen amnestiert werden sollen . Ferner

hat nach den neuesten Meldungen die französische Regcerunz
auch den Vormarsch gegen Ungarn eingestellt . Noch ein andere »

Ergebnis kam d« zu : Am Sonnabend , den 19. Juli , hatte vie

Kammer der Wirtschaftspolitik deb Ministeriums Eiemenceau

ein . Mißtrauensvotum «rleili . CleNicnceau zwar reagiert « hier -

auf mch : in der gewohnten Weise . Er reichte nämlich nicht , wie

es stnst noch einem solchen MihtrouenSvolum üblich war , Stt

Demifsic » de » GesamttabineitS ein , sondern nur der Ernäh »

rungSminlster Veret nahm seinen Abschied . Die soz ' aästlsche

Partei ober erklärte , daß infolge deS Mißtrauensvotums daS ge -

samce Kabinett nicht mehr existierte . Sie hätten also leinen

fikund mehr , gegen eine Negierung zu demonstrieren , die nicht

zvebr da wäre . » Unter diesen Umständen " , so schreibt der links -

foz' alistische Führer Jean Longuek km . Popukaire " , »hat die '

PevwatitungSlo . nmistiou der iionseteraiion generale du Travail

beschlossen , für den Augenblick auf die Streilbewezuug zu verzich¬
ten , welche sowieso in der Unzuverlästigkeit eines allzu großer .
Teiles der französischen Arbeiter , die durch die lügnerischen Er -

Zählungen der kaPilalistischen Presse getäuscht waren , gewissen
Schwierigkeiten entgegensah . "

_
Leider hat sich die Zuversicht unserer französischen Genossen

auf den Sturz de « Kabinetts Clcmenceau nicht erfüllt . Denn
bereits am 22. Juli erhielt das Ministerium von der Mehrheit
der französischem Kammer wieder «in Vertrauensvotum .

Allerdings erklärt « die Corcksdärntion generale du Dravaii
bei ihrer Auffordsrung , vom Streik diesmal abzusehen , und

ebenso erklärten ferner die sozialistischen Führer in allen fran -

äösischen sozialistischen Zeitungen , daß die gewaltige Demonstra -
tien nur aufgeschoben u nd n ich t ä u f g e ho b « n sei .
Wenn die fransösische Regierung glaube , daß da ? französische
Proletariat aus Angst und Schwäche auf seine Demonstration

verzichtet hätte , und wenn die reaktionären Maßnahmen ununter¬

brochen weiter fortgesetzt würden , so würde da » fianzösischr
Proletariat seinen 31. Juli eben später und dann noch weit «in -

mütigrr und oavaltiger seiern .

Anerlsfe gegen Erzberger .
In der heutigen Sitzung der Rat ' wnalvrrsaminlung wird

der ReichSfinanzminister Erztzerger auf verschiedene Angriffe
antworten , die in der deutschnationalen Presse gegen ihn ge -
richtet worden sind . An diesen Angriffen haben sich auch

Herr Helfferich und Graf Wedel , früher Botschafter
in Wien , bstailigt . Es wird Erzberger vorg «vorfen , daß er

nicht nur stümperhafte Politik treibe , sondern auch nach Ge -

legenheit suche , sich persönlich zu bereichern . In der gestri -
gen Fraktionssitzung des Zentrums in Weimar hat Erz -

berger die Bertrauensfroge gestellt und seine Partei hat ihm

daraufhin das Vertrauen ausgedrückt . Erzbcrger will heule
mit Snthüllungen antworten . Der frühere dsut ' che Bot -

schafter in Wien . Graf Wedel , hatte nämlich behauptet , daß

durch die Schwatzhaftigkeit Erzbergers im Frühjahr 1017 der

Bersuch der Herbeiführung des Friedens vereitelt worden fei .

Dal „ Berliner Tageblatt " gibt über die damaligen Bor -

gänge folgende Darsi « llung :
Aach der Annahme der FriebenSeitstchWeßung nn Reichstag

richtete die englisch « Regierung über den Batikan eine

ernste Vorfrage über Belgien an Deutschland zur

Anbahnung von Friedensverhandlungen . Die

Anfrage wurde dann über den Münchener Nuntius der Reichs -

regierung übermittelt , an deren Spitze damals Dr . Georg

Michaelis stand . Die deutsch « Negierung behandelte damals die

Sache dilatorisch lhinhaltend ) , und die schriftliche Antwort , die

Dr . Michaelis schließlich den Engländern gab . war in der Form

zwar enigegeukommend , enthielt aber im Grunde genommen nur

Phrasen und kies auf die Erklärung hinaus , das Deutschtand

zur Zeit keine Veranlassung habe , der belgische » Frage näher zu
treten . Später kam dann sein Nachfolger , Graf Hertling — dem

Außenstehenden ganz unvermutet — , in einer Reichstags rede auf
die belgische Frage in entgegenkommendem Sinn zurück . Da aber

war et schon z u spät , und die Engländer reagierten nicht
mehr darauf .

Erzberger will nunmehr Dokumente vorlegen , die be -

weisen sollen , daß er an der damaligen Verhinderung eineS

Friedensschlusses unschuldig gewesen sei .
Bei dieser Gelegenheit hat sich zwischen dem „ Berliner

Tageblatt " und dem „ Vorwärts " , die sonst sehr gesinnnngs -
verwandt sind , eine kleine Auseinandersetzung entsponnen .
Der „ Vorwärts " hatte seinen Freund Erzberger in Schutz

genommen und behauptet , die Angriffe gegen ihn ent¬

sprängen der Wut der deutschen L? apital ! sten darüber , daß
Erzberger ihnen ihr Vermögen und ihren Besitz rauben
wolle . Darauf erwiderte das „ Bertiner Tageblatt " - das

folgende :
. Die m« rsten Gegner Erzberger « denken bei ihrem Vorgehen

wohl am wenigsten an dies « Steuerplän « , und da die Plirte den

Etzbergerschrn Entwurf der BermögenSabgabe mit Festigkeit oder
sogar mit einer AufwärtSbewegung beantwortet hat » scheint cS.
daß die Finanzkreis « gar nicht sehr erpicht darauf sind , daö Erz -
bergerfch « Vesteuerungsprojekt beseitigt und einen anderen Re. ujS -
flnanzminister « n der Stelle Erzbergers zu sehen . "

Don einem staptfalistischen Vlatte wird also bestätigt ,
daß das „ ReichSnotopfcr " nicht viel mehr als ein Mimbug
ist . Die Börse hat auf den Erzbergischen Entwurf mit
Festigkeit oder sogar mit einer Aufwärtsbewegung geant -
Worte ! . Die Kapitalisten sehen eben in dem „ ReichSnot -
opfer " nicht einen Angriff auf ihr Vermögen , sondern sie
erwarten im Gegenteil von ihm neue Profitmöglichkeiten .
Der „ Vorwärts " aber wollte die Welt glauben machen , alS
ob Niit diesem „ Reichsnotopfer " den besitzenden Kreisen
wirklich eine große Last aufgebllrdert werden solle .

Ter „Bocroiicls " aus dem stüchng .
DaS Ultimatum deS Generalleutnants H o f m a n n an

die Regierung hat bereits den gewünschten Erfolg gehabt , l

Der „ Vorwärts " befind »! sich vor dem Ansturm der mon -
archistischen Offiziere im vollen Rückzug . Um auS der !
Situation noch zu retten , was irgendwie zu retten ist , s
versucht er , seine Niederlage mit einem durchsichtigen Ma - .
növer gegen die „ Freiheit " zu verschleiern . Er behauptet /
wir hätten dem Republikaniftlfen Führerbund einen ' Bären - !
dienst g. ' leistet , indem wir ihm hilfreich zur Leite geirrten
wären , und der „ Vorwärts " glaubt daraufhin , den Führer -
bund . . gegen diesen zweifelhaften Liebesdienst in Schutz "
nehmen zu müssen .

Wir weisen demgegenüber darauf hin , daß eS ' uns nie
eingefallen ist , in irgendeiner Form als Förderer und Der -
leidiger deS Führerbundes aufzutreten . Wir haben vielmehr
lediglich die monarchistischen Orgien geschikdert , die
die Gründung dieses Bundes bei den N o S k e o f f i z i e -

ren ausgelöst hat . und im übrigen dem Bund keinerlei Be -

deutung beigemessen . Er war für unS von vornherein eine

hoffnungslose Angelegenheit . Schon die Tatsache allein , daß
der „ VorwärtZ " - Redakteur Kuttner der geistige Vater dieses
Bundes ist , genügt , um die Bedeutungslosigkeit des Bundes

darzutun . _ Außerdem kennen wir das Noskcheer zu genau ,
als daß wir von ihm erhofften . eS fei noch irgendeiner nen -
Nennwerten Reform fähig .

Jedenfalls beweist auch dieser Vorfall wieder , daß der

„ Vorwärts " nie ernst genommen werben kann . Seine oppo -

sitionellen Regungen sind nichts weiter als Gemütsver -

st i m m u n g e n , die sich sofort legen , wenn er von seinen

Protektoren entsprechend angefahren wird

Der tichtige Nahne ? .
ndtW?

Herr August Winnig , dessen Seelenvcrwan — ,

mit den Alldeutschen und Antisemiten wir heute wopße

gezeigt haben , erläßt einen Aufruf an dw Bevo ,

Ostpreußens , in dem er sie unter Hinwels auf bw

in Königsberg , Jnsterburg und Neidenburg zur Bei

heil mahnt . Es heißt darin :
Gelingt »S nicht , die Wiese vholu . ng solche . ! Zusoltm�,�

zu vortzindern , so werden Volk und Heer s i ch o U/ " �
als Feinde und als Gegensätze auf allen E« » « '

finden , und dann allerldng » mng sich itn H. er vor ®

setzen daß alle Uebel schUeßsich ihre Ursache in dem.

Rechten der Masse des Volle » haben . Dann erst würde >3»�
weudsch was e » jetzt nicht ist , eine wirkliche Gefahr für �
heitliche Grundlage uniere » öffentliche » Leben». �

D «

schen Behördon bsdaueon die Vorgänge cmf » tle -fste . ,
sich an die ihnen unterstellten Soldaten und machen

würdige » und verstänIdigeS Verhalten der bärgorüchen "
�

rumg gegenüber zur Pflicht . Äcge die Ermathnung �

tärischen Behörden auf die Soldaten wirken , aber « wg
�

die bürgerliche Bevölke� ung diesen Aufruf �
nunft beachten . Jeder Mann gebe sich Rechen ich�f

wohin wir fte - uevn. wenn diese Gre; >ztnssc sich unanfhörlch •
�

holen . Answtt der Wiederkehr erträglicher Verhältnis ' J® . �
? hao » w>n Mut und Grousen kommen . Ein SchanÖM '
Volk ist jeder , der nicht allsn seinen Einfluß f
wettere Iwischensälle zu h ndevn und dsm Boll « die � �

gebe « , der es vor allem bedarf . �
Nach dieser Darstellung müßte man beinahe � M

daß die bürgerliche Bevölkerung an den blutigen

in Ostpreußen schuld sei . WaS werden die Pßf
des Herrn Winnig , besonders in Justevbi »rg uard - - eu

zu dieser Auffassung sagen ?
*

�
Unter dem Protektorat de » RechtSsoziali�en SSüK' - 0

in Königsberg eine kk- och —lschrifi « Klarheit " , herau »���
vom „WirtsrhafiSpslitischen Aufklärungsdieirst für den

gedruck ' bei der rechi »so ; ialisilsch «n «zkenigsherger �

di « «zur Klärung der poütisihen und wirtsckwitlichen

und Aufgaben im Osten " dienen soll . In der w *
12. Juli bringt da » Wott eine derariige Füll " von �

und Lügen , daß un » die Auswahl äußerst schwer wird . j,

findet die . Klarheit " di « Taten de » General » von d « an » ,

Riga durch « u » vcrständl ! ch , da ja die BolschtwUskN �
vorher grausam gegen die Bevölkerung vorgegangen

nächste Leistung ist ein » Bildersorw zur Aufklärung über '
�

erwartende Behandlung der Deut ' chcn durch die Polen va

Wahl . Ais ersies ein �anewirr , »er von einom v » " " .. )ii
tritten forigeirieben wird , unter dem Texte : « Raul w>

�
Dein Hof ist jetzt mein Hof , dein Land ist jetzt msin £ar ' ' -jr»
Vieh ist jetzt mein Vieh ! " Wenn die . Klarheit " konsegu - nl

müßte sie nach der bei Goltz gebilligten Vergestung »thcor >« t,

etwa zu befürchtende dem Bilde entsprechende Handlung -CIIUU (JU VCj ULlWlWtUC VtM» - Vltwt «1.1. - - - -hflt
au » verständlich " finden , gehörten doch Enteignungen zu o

täglichsten Erscheinungen ' « deutschen Osten . Weiter

— natürlich auch anki ' emitlsche — Blatt den russischen

beauftragten vor , zu ihrem persönlichen Vorteil dauernd

schlagungen zu begehen , ohne Natürlich den geringsten

erbringen zu können . E » würde zu weit führen , auch nur

kleinen Teil de » Inhalt » in seinkr Gemeinheit bloßzustellen . �'
Anzeigenteil findet sich eine Anzeige de » Schutzbundes s" r

heim II . , in der ausgesvrderl wird , mit Genebmigunlt

ReichSregierung die kluslieferung der Kr '

schuldigen z u verhindern . — Und so etwa » dcu »

Leitung , die sich sozialdemokratisch nennt !

MöpeUsteg ein ?? gtm .
Die iniernaiionale Frauenliga für Frieden und

hat an den BeNeralmajor v. Lektow - Vorbeck , zur Zeit in H»' '
*

mit der Herstellung der Ordnung beschäfligi , ein Schreiv

richtet , dem wir folgende » entnehmen ! . �„1
Frau Frieda F. fuhr am 1. Juli von einer Theatervorw �

in einem Aui » nach Hause . Das Auto wurde durch ewe

feite an einem der Drahtverhaue der Hamburger S . rnBtn

halten und der Wachtposten verlangte von Frau F. einen « u �
daß sie berechtigt sei , innerhalb der Spcrrzeit für Straüc » �
zu passieven . Sie erklärte , solchen kiuöweis nicht zu haotsi ' ,, j«
sich durch telop honischen Anruf bei ihrem Manne tecetliiac . ' Hf:
wollen . Der Posten fühtle sie zum nächsten Wach ! lokal .

wurde Ihr Ersuchen , sich mit Ihrem Manne tciephonis . h 3". �}
ständigen , in brüsker Form abgeschlagen , rcr slnlion . er «

ioes >et d u tz ! e und beschimpfte sie . Als sie sich die >e»
ivurde sein Ton noch ausfallender , worauf sie in ihr «» Aj ' w
ihn ebenallS tn t « Du " anredete . Dnrciu hvcrsctz e der Fru . . �t
Ihr einen F a u st s ch l a a in » Gesicht , der ihr einen Z«») ! ' ,

Gebisses ausbrach und daS linke Aug « traf , so daß c» A« i Hwi

aufschwoll und Nase und Backe eine blutige Hautwunde c

Die emporie Frau erwiderte diese Druta ' ität . indem sie k '
jt

fall » mit erhobener Hand auf den Feldwebel ioöging . Aber
(

. .

sie ihn erreichen konnte , wurde ihr eine wollene M ' s
'

decke übet den Kopf geworfen , S b! » ö So da en n. | ,
ien zn , man hob ihre Röcke auf und peits hie | lc ist > I <2 �
peitschen auf Gesäß und O b e r f ck e n k e l. -

�
wurde sie weiter mit Fußtritten unv st . nflaf -

Reden traktiert , z. B. : „ Wenn du ein Mann wärest , mil
dir eine blaue Bohne in den A . . . gefeuert " ustv - j "
miwerndelie Frau bat um «ltvas Wasser , höhnisch hieß _
Wasserleitung sei . ge ' perrt , um einen Stuhl . — Viüb ' e sc!r>s
für die Wache da Daraus wurde be - oßlen , sie nach einer
QTd » ,» f «%f a i-kl Ie» !St.w Ol �

OC slc nou ) vvn cur in ßy in tinL eicll tLvuu/iiüiui i\> r
Uhr nachte aus der Catbarinenw iche eingeliefert 1�0
ärztlichem Zeugnis , ausgestellt von Herrn . z
Toelle . ist der Körper der sirmi F. von z a h i : ( ' \ ii

Wacki « zu schaffe » tbet vorsichtig ordnete der Feldwebel
„ 5 Mann geben mit . denn sie könnte ohnmächtig werden . " _
fach wurde sie noch von einem zgm anderen Wachtloka ! Rf s 'i w.
ti , sie S ig

" ' - - - - -' '
|

' — C- 1 ■

Laut
sdabsarzt . . . . . .. . . . . W , W . �W,, M .
si ' ngerbrelien , 20 bi » 50 Zentimeter la " v .

P e i i s ch e n st r i e m e n bedeckt . Die teil » bllutunterlaust ' ' j
teil » offenen Wunden waren noch 5 Tagen noch n cht vernirvi .

vergangen . Zevel Tage mußte sie liegen ; vou Püffen , Tritten - j
Stößen in den Rücken ergaben sich weitere Schmerzen und xVjj
den . Eine Strähne Haar ist bei den MißhanZluugen der
auSpxrissen , außerdem fanden die uniformierten Herren �
schmack an Uhr Und Börse Frau F. s mit 210 M. , welche ot,,l «| l
Tag » auch Herr F. bei der sklbflvsrständlich von ihm eingelii -
Beschwerde nicht wieder erlangt hat . ,, | H

Der Sachverhalt ist verbürgt . Außer dem ärztlichen ' Attest
da » einwandfreie Zeugnis der Gemeiudesckm >csicr Baumgirlen stbj
welche ' ofori nach er ' angter Kenntnis des Falle » den Tatbcsm
feststellte , » m Frau F. wenn nötig Hilfe zu leisten . *

Die Frauenliga fragt nun bei dem Herrn Generakmasor '

wa » gegen die Schuldigen an dielen Ausschreitungen »" LL
nommen worden fei . Im günstigsten Falle wird wohl der �
scheid kommen , daß eine «strenge Untersuchung " angeordnet �

den ; waS dabei herauskommt , weiß man aus zahllosen
Boraänaew .



Die Ardellerräle
und die parkeien .

SSon Gustav St » hlb «rz ,

Vorsitzender der Fraktion der II . S. P. . Srt >eitcrrüte .

Die am der ipollderiammlung der Eiroh - Be�liner Tlr�ciier -

<Nl »getleKne Kraktwn der Demokraten war in sich kein

jütisch gefestigt ! ? Gebilde . SS war ein Gemisch von Jntellek -
' " iicn und polllisch indifsercnicn Kopfarbeitern , die au » ihren
' Nifen und Betriebe » heran » von einer politisch un�cschulten
�l' e als die ffceignctsirn Vertreter ihrer wirtschoftlich ' cn Jnter -

f| C" pkwählt wurden . W�l nun da » Wort . Demokratie " , da »
1° Volksherrschafi bedeutet , nicht gerade anstötzig klingt , so nennen
nch eben all « diese Leute Demokraten . Wie viele von dieser an -
' ' nye . nd au » 100 Köpfen bestehenden Fraktion wirkliche Demo -

J�ten im Parteisinire sind , soll hier nicht näh r untersucht
rdcn . Da , ein « aber steht fest , das ; sich die Mehr�chl von ihnen

"r der Ncvolution um Politik nicht gekümmert hat .
Und loch muh den Rednern dieser Partei , darau » wollen wir

, machen , nachgesagt «vrrdcn , dah sie sich bei allen Ge -

>�e>chejten . wo sie zu Worte kamen , sehr vorj «ichaft von ihren
na am link », den Eogiolstemckraten , unterschieden habrn . Hat

der Demokrat Dr . Kaplan einmal eine so zeitgeirvih «
cd« über den Rätegedanken gehalten , daß wir alle unsere belle

o >kude daran hatten . Sr wurde dafür auch in brutaler Weise

t°u, kvaktionären llnteriiehmer auf da « Ztratzenpflaster ge -
i - v1 Selbst Herr Dr . Michaeli » hat in seinen R�den be-

gj . "' tr für da « Rätesystem viel mehr übrig hat . a ! » alle

ecidemänner zusammen . Ja . Herr Fischer , «in Lehrer ,
> sich sogar zu dem Ausspruch veisliegcn . daß sich in der Boll -

MQmmluiig der Groß - Bertiner Arbeiterräte , trotz vieler Mängel ,

. . « bendige groß « G « « l e de » schaffenden Vol -

widerspiegele .
Allel in allem haben hie Demokraten e,n bessere « Perständnii

. unsere Zeit gezeigt , ai » die ideenlosen kleinen Seelen zu ihrer

bii�
' �If �vzialdemokrattn nennen . lieber dies « Schatten -

*r — sie leben nicht mehr im Lichte de » Tage » — kann ich

I
ein paar Sätzen hiuweggleiien . Diese unheilbar Bcrblcndeten

noen keinen eigenen Willen . Sie dürfen keinen haben . Sie
' r er, nur dal tun und sagen , wa » ihre Oberen wünschen . Sie

Verfälscher del Viategedankenl und waren somit «in

rmdkbrper in dieser Bcrsammlung . Verknöcherte Partei -
e. iichcn , haben sie nur die Politik der Partei getrieben . Darüber
' t ' en sie nicht hinausgehen , weil ihnen ihre Grenzen vorge -

. «! waren . Bor der lebendigen Wirklichkeit schreckten sie

. / "er zurück , und in ihrer Unselbständigkeit kamen sie — wieder -
könnt « man cl beobachten —- sogar in Konflikt mit ihrem

" Denen Gewissen .

«. ' ' ' un mußten st « auf Geheiß die Konsequenzen ziehen , und
' tä gut io Sie Halen iich damit ihr eigenei Grab gegraben

ihre Wähler werden ihnen dal Grablied dazu singen . Ich
"si fellenfest davon überzeugt , daß es so kommen muß , denn el
ar « schiinnu um dl « proletarische Revolution bestellt , wenn e»

°' ' i >cri wäre .
vm Gegensatz sowobl zu den Demokraten zu den S . P . D�

J1 " � betrachten die Arbeiterrät « der U. S. P. D. ihre Stellung
w retwlutiouären Standpunkt au ». Sie fühlen sich al » die

lager de » au » der Revolution geborenen Rätegedankcn » . Ihre

w g
kann also nur einem revolutionären Sndziel gelten , der

olleudung tu ' s anacsangci�n , großen , erhabenen Werke » — dem

. " bau der sozialistischen Welt . Da » System der Arbeiterräte
und muß endlich der furchtbar zerstörten Welt den wahren

tßn nicht die Kraft und den Geist m sich verspürt ,
da » Schild de » KommuniSniu » rein und blank zu
halten , der lasse die Finger davon . Erst stächle mal jeder , der
eine Fichrerrolle übernehmen will , seine Kräfte im Kampf ? mit
dam Loben . Dazu gehört eine Löben »schule , uiild nicht zuletzt «ii >

Hineinleben und Aufblühen her Seele im SozialiSmu » . Ich
warm « Euch vor Netbereilamg . In der Vereinlgung der Mass « ,
liegt die Kraft . IlMbeowindkich ist die Kraft de » Sozial ' Smu » �
wenn er die H- irne der Massen durchleuchtet . Lassan wir e» rrn »

nicht verdrießen , fort und fort zu predigen und zu lclhren , daß
der neu « Herland , der Sozio » iSm » » , rwr allein imstande ist , di «
an » alle » Wunden blutende Menschheit , die bi » in » innerste Herz
getroffene Welt wieder zu heilen und zu neue « , fruchtbringeiihem
Leben zu erwecken .

soll
Se iialiiuiu » bringen , den ander « System « bisher nicht zu bringen

�Mochten , und ohne den ein Vorwärtskommen ein Ding der
"" lAglichkeit ist . W' r will unl da entgegentreten , und uns a »

7�' Verrichtung dieses großen Werkel hindern ? Keiner kann *

®0fltn , der ei ehrlich mit der Welt und den Menschen meint .

. Diese, , Weg zu gehen ist im » vorgezeichnet durch da » Gesetz
Dicvolutiou . Wer da nicht mitgehen will , der strecke die

RDasfen, et ist kein Arbeiterrat im Smne der Revolution . *

Unabhängig , von den Leitsätzen ihrer Partei haben di « Ar -

�iiicrrüte unerer Fraktion ihren Weg zu gehen . Die Partei ,

J�r sie angehören , ist der Saminelbobcn und der Grundstein , auf
° tm sich die Kräfte aufbauen , und au » diesem Boden herau »

ihnen Saft und Kraft erblühen . Ist der Parteiboden ein
Wter . dann brauchen die auf ihm stehenden Arbeiterräte keine

�« e zu tragen , dann wird er ihnen unermeßlich « und unbe -

s�llbare Kräfte zufuhren . Versagt er aber den Dienst , dann

®she ihnen . Ihrer harrt dasselbe Schicksal wie den Arbeiter -
" » en der S. P. D. Dal ist ein Naturgesetz , und ein politischer

at * ist derjenige , der daran zlveiselt .
Wen » wir un » nun in diesem Sinne mit allen un » zu

« ebole stebetzden Kräften für da « unverfälschte Räteshstem ein »

legen, so ist Cj schier , unliegr - islich , warum un » unser » Brüder

' vcitesten link », die Kommunisten , noch lnimer so heftig

" Ugegenlreten Worum tun sie e » ? Nur weil wir mit unserem

��verfälschten Rätebegriff noch immer der II . T. P. D. an¬

gehören und keine Kommunisten geworden si " d? Ja , liebwerte

Freunde , jh� braucht ja nur datsclbe tuv wie wir . Laßt ihr

unseren Zilsaiumeukünsten . bei denen wir ai » Räte tagen .

«»ire Parte auch mal ein wenig link » liege ? wi ? wir unsere

" 41 » , und wir sind einig . Wen » ihr nicht in dieser We se mit

U" 8 zusammen arbeiten wollt , muß man annehme » , daß es

" »ch nicht um fruchtbringende Zusammenarbeit für den Räte .

Gedanken zu tun Ist . sondern , daß ihr nur euer Partrisüpplein

»° chen wollt . Uebrrlrgt ei euch doch mal . Wollt ihr 100 denn

unser - 020 Köpf « starke Frakiivn so mir nicht » dir nicht » für

eknsichtSkoD erklären . Und wenn die Hälfte von un ». was nicht der

Fnll ist . Schaukeimönncr wären , um in eurem S nne zu reden .

1° wäre da » Uebergewicht derjenigen , die mit jeder fjaicr ihtcl

H" zen , für den Rätcgcdanken kämvsen . und von den Leiwen

Und Zielen de » Sozialilmu » mindesten ! auch io viel " erstehen

� lhr . über euch sehr groß . Auch kann die Politik der

so schlecht fein , denn roch ihrem Erfolgen und chrem Wa- �-
Um beurteil ! , muß doch die groß « Mehrzahl der Arbeiter lehr

öns rieben mit ihr setn . Die U. D. P. D. inonich : e. rt wohl « «

*rst « an der Spitze ; da « ersieht man schon barau » . daß die . Höcht

Urtititerräle von Mär , bi » Juti aus da « Tappelt « gf

PU' Ü' n ist . , .
. Genossen ! Klarheit und Wahrheit in der Politik qt b- e

Vl ' Pdsache . In dem Z' vl , da « wir erstreben , sind wir un »

»wig. jjji . r ychm rnw zwei Wege . Unser Weg mag der weiter «

wln , aber er ist bei weitem ebener und viel sicherer als der

*uer «. Ich bin der Meinung , daß wir unsern Weg nicht oer -

bÜ' " brauchen , um zum Ziel zu gelangen , euch aber stellen

dch ans dem kurzen Wege so viel Hiodornille entgegen , daß nei

Wegräumen derselben d « Weitemuarsch in Frage gestellt

d! rd .

Und dann Genossen , verhimzt nicht aus diese Weile� die

" kuitn und da » Werk eurer großen dahinaeschiedeneo Lübrer .

Wie sich d' e Arbe ' ker vm d u Uusbijüng gen
eöwcnsen .

Au » Dhkirinzen wird uniS g fchrieirn :
Am Sonntag , den 20. Juli , befahl der . Vonvärk « " an leiten -

der Stelle , daß am Montag , den 21. Juli , nicht gestreikt werden
dürfe , daß . die Arbeiterschaft sich von den Toten -
gröbern ihrer Zukunft , den Unabhängigen ab -
wenden müssen " , daß die . Arbeiter der unabhängigen
Sozialdemokratie . die Gciolg ' chafl zu * riMige n " haben . —
Die intet no ilonole Demoirstrotion konnte dadnich natürlich nicht
mlfgehalien werden . Auch in Zhüringeu gab e» Proiestitreiks ,
wöhlgelungene Tenwustratioiven und übrrsüllte Versammlungen ,
di « sogar in die Vvrinittag ». und Mittagszeit sielen . So sichten
die Kalla . bcitor und andere Arbeito brauchen von Raiten «
b e r g einen 24stnndigen St , est tu ich. Sine sehr gut besuchte und
glänzend verlaufen « öffentlich » Ve . sawmlung wurde in dem Orte
in der ersten Nack ! mittag »zeit adgebalten mit dem Abg. Kunert
al » Redner . Drei Viertel der Persanimlungsbesuchor
waren Nechessi >z ; a! ist <n, « in B i e r t e l gehörte zur
unabhängigen Sazialdemokraiie . Der Referent fand trotzdem
im Lauf « seiner Tarlegiing lebhaft « und allgemeine Zustimmung
und am Schluß großen allseitigen Beifall . Die Dillussion brachi «
ein « lange und sehr heftige Auseinandersetzung zwischen Ab -
hängigen und Unabhängigen , wobei die Rechtlsozialiüe » restlos
unterlagen . Das gelang ! « auch unzweideutig zum Ausdruck in
der Annahme einer Resolution , deren dritter Absatz lautete :

. Wir geloben , um den Klassenkampf grundsatz reu und mit
höchster Energie zum Heile und bis zum völligen Siege der beut «
scheu Arbeiterklasse führen zu können , uns auf den Boden
des Revolutionsprogramm » der U. S . P . D. ohne
Verzug zu st e 1 1 e n. "

Nahezu einstimmig wurde diese Entschließung mit dem festen
Vorsatze angenommen , den Au»tritt au » der S P D. und den
Uebcrtritt zur U. S. P. in einer nächstdem zu diesem Zwecke ein -
zuberufenden Generalversammlung deS Verein » auch formell zu
bewirken . —

© o wendet sich die Arbeiterschaft , wm mit dem biederen
. Vorwärts " zu reden , von den Totengräbern ihrer Zukunft ab .

d( t mwlfocö im �eniSkrMchen - LeMWand .
Vom Herrn lochet der . Tribun e" , Karl Schneid ! , eefrei -

ten wir folpeud « Zuschrift mit der Bitte um Pe >röfsenibiching :
. Da » Mitte April erfolgt « Verbot der . Tribüne ' ist noch

immer nichi aufgehoben . AI » ©c ( ) aMoltpiChinfl hersür wird mir
vom Polizeipräsidium im Auftragde » Odertom -
mando » No » k « mitgeteilt , daß sämtlicheversammlun -
gen und Vorträge die ich etwa einberufen uno
halten könnte , während de » Belagerunglzu -
stände » verboten bleiben . Sogar da » Voriesen von

humoristisch gehaltenen , gänzlich unpolitischen Jugenderinnerun -
gcn ist mir untersiigt wovpen . Gagen dbvs « Rechilvsmachung führe
ich hiermiit össemllich Boschs verde . Karl Schneiidt .

Aufnahme einer Luxemdnrg - Feier in einem kleinen Harz »
börfchen und wiel « ander «, zeitgemäß « Bilder . Tolstoi » Roman
» Der Teufel " findet in der Nummer seinen Abschluß . Zugleich
beginnt ein « neue Erzählung : . Die schwarze Kutsche " ' von
Koluman Mitszath . einem berühmten ungarischen Schrift »
steller . Die Erzählung schildert in spannendster Form , wie ein
in der Revolution von 1848 standrechtlich zum Tode Verurteilter
auf wunderbare Weise errettet wird . Eine Karikatur : » Der vor »
nagelt « Roste " , schließt die Nummer .

Gswerffchastlickes .
• ' rv . A�kwwwi. i &aaiü arna &z,, .
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Die „vollendete Demokratie " . Morltz Lederer . der Heraus -
geber de » „ Revolutionär " , «ine ! der bekanntesten Angriffs¬
objekte der süddeutschen reaktionären Presse , wurde anläßlich
seiner Anwesenheit beim Aklivistcnkongreß in Berlin von be-
wassneten Soldaten festaenounucn und o�ne rechtliehe Grundlage
drei Wochen rni Moabiter Zellengesöngnis in Haft gehalten .

Ein Aufruf der litauischen Regierung . Die litauische
Regierung erläßt einen Ausouf . in dem alle Ilirmischen Staat » .

angehörigen sa - u» dc «n Gouvernement Konmo , Wilua , Grodno
und Suwaiki ) die der Krieg nach Deutschland verschlagen hat
und nun in kbre ' Heimai zurücklehreii wollen , aufgefordert
werden , ihren Vor - und Familiennamen , das Gc - uvernement ,

au » dem sie stoimiireu , sowie ihre fehige Adresse dem Attachä

Herrn Koueovicius . Litauische Gesandtschaft ,

Berlin , Kurfürstendamm 2AS, mitzuteilen . Von hier au »

wird dann da » für die Heimbefördeuung Rotwendige veranlaßt .

Die Nebergabe der Saarzruben . Di « BerhautchrnKen zwischen
der deutschen und der sranzöfisilen lltegieruntt wegen Nebergabe
dr Saargnu ben ha ' - en in Saavt ' rücken am M ttwoch ihren An -

fang genommen . Van deu ' Wer Sei ' « lind Beamte des Hnnbel » -

inirrstcrtumS mit Fühimng der Vei - önnsilungen betraut . Die ©er -

Handlungen heben noch zu keinem Ergebnis geführt .

Aus der Plir ' elryaHe .
Das soeben erschienene zehnte Heft der . Freien Welt "

bringt in ersler Linie Bilder van den großen Streiks und Un .

ruhen her letzten Zeit aus Berlin und Hamburs , ferner Bilder

vom Frieden , einen lehrreichen , illusirietten Artikel über die Tut .

Wicklung , die zum Völkerbund geführt hat . eine stimmungsvolle

Der Konflikt km Cisenbahiterverbcmt ».
Un » geht folgende Erklärung zu :
Bor einigen Tagen erschien in verschiedenen Zeitungen ein

Atlikel de » Zentralvorstande « de « Deutschen Eiieiibahncr -
Verbände » , in dem gegen »en Zentralrat der Ersenbahner ein «

von Antlogen erhoben und «in fernster Mischustllche ? Vev »
Jchc des Haupworst . indes dr » D. E. V. mit dem Zenlralrat t »

ttrir . er jetzigen Zusammensetzung abgelehnt wurde .
' Tu ? Anklagen , die der Vorstand de » D. IS. V gegen den

Zentralrat erhob , sind als völlig haltlos in sich zusammen »
gebrochen . Da » einzigste Argument , auf da ! sich die Anklage noch
i ' ützt , ist ei » Brief , den der Obmann de ! Zeniralrats an «in
anderes Mitglied des Zentral rat » geschrieben hatte . Dieser Brief
würde au » innerer Empörung über das nnverantwortliche Ver -
ballen de » Hauptvorstandes und au » reinstem Solidaritälsgesühk
sür die streikende » Kollegen in Berlin geschriebsn .

Zur Aufklärung , in welcher Weise vor Hauptforstand de »
Deutschen Eisenbahner - Verbandes seine Pflichten dem Verbände
gegenüber vsrnachlässigle , möge folgend »» den luteressiertea
Kreise » zur Keuntni » dienen :

Der 1. Vorsitzende B r u n n e r erklärte am 28. Juni 1019 in
einer Unterredung mit tz " m Zeufrairas und einigen anderen
Vorstandsmitgliedern folgende »: . Selbst wenn die Verhandlungen
im Ministerivm vollständig «rFebnills » verlausen , werde ich mich
nicht an di « Gpitz « der Bauwguno Itcll «i und auch nicht zum
Streik ausrufen . "

Der 2. Vorsitzend « Scheffel sagte : „ Ich hätte nicht « da »
gegen , wenn der Verband sich um 300 i. .00 Mirziieder verminderte
wir hätten dann tvieber rußigerel Arbeiten . "

llledakteur K vz u r ließ sich folzenderma ' »n au « : „ Ein Streik
im jetzineii Augenblick ist unverantwortlich , schau mit Rücksicht auf
unsere 800 000 Kri « glgefan » en « n , die heimte fördert weedea
müssen . " ,

Die » sagt » der Redafteur Kozur , der selb « Kozur , der tn de «
Nationalver - ammlung gegen die Unterzeichnung de » Friedens «
vertrage » stimmte , obne sich ein Gewissen daran » zu macheu . watz
im Falle einer Ablckhnung de » Friedeulvertrages da » Schicksaf
unserer 800 000 KciegSgesangeuen Mvorden wäre .

Die Beröfsentlickiung des Artikel « de » Hauptvewstand « » de #
D. E. V. in der Tagespress ? est eine Ungeheuerltchkeit ,
wie sie in der Sfeiverkschafldluivexung wvhl mngig dasteherl
dürfte . Tie Differenzen zwischen Fentralvarstand und Zentral »
rät sind eine reine inierne Berbandsaugelegenheit , an der die
QesfentlirHeit nicht da » geringst « Interesse hat . OstseirsichUich
ist diese Verössentlichung nur eine Verbeugung gegenüber der
Siienbabnvern - altung uiid der Regierung , der man damit _ er »
geben st beweisen wollt «, daß der Hauptvorstand de » R. E. V. mit
dem ominösen . revolutwiiären " Zentcalrat nicht » mehr gemei »
haben will .

Der Zentralrat hat dem Hauptvorstand de » D. E. V. fol¬
gend « Erklärung abgegeben :

. Der Zentral rat erhebt gegen da » Verhalten de » Haupt »

vorstände » de » D E. V. den schräfst "» Protest . Ten Besck luß
de » Haupworitande » . mit dem Zeittra ' rat in seiner jetzigem
Zusammensetzung nicht mehr gesthästlick zu verkehren , dem «
Mben keine VerbandSaelder mehr zur Vertilgung zu stellen ,

ferner gegen einzelne Mitglieder des Zentmlrat » noch werter «
©ck ritte einzuleiten , erkennt der Zenirakrai nicht an . "

Ein solcher B- ' chluß kann nur von einer Verbands - General »

Versammlung gelaßt »»erben .
Der Zenlralrat fließt becher de » Anlvag aus sofortig «

Einberufung einer außerordentlichen Gene »

ralversammlung ( & S7 de » Be ' kmndSstatutß ) , d! « in dieser
Angelegenheit zu enticheiden bat . Der Zeniralrat erklärt fer -
ner . daß er seinerseif ? bis zur Enlsckx ' buvg der General »

beriammlung eine Zusammenarbeit mit dem ietzigen Haupt -
vorsland abkehrt , da da » Mlberig « Verbasten de » Hauptvorstande »
für eine konfegnente Durchfichrniig der auf ' dem VerbandSlage » u
Jena gefaßten Beschlüsse keine Etewähr bietet .

Der Zenlralrat der Eiievbalm - A' beiterräte .
I . A. : gez. H ch. Hertel , Obmann .

Die Leipziger Metallarbeiter sisigw de » Gewert -

jchafls ' vngre ' ü.

Sine kürzlich sialtgefundene Betzsammtung der Metallsi
arbeitet Leipzig » prolestieite auf da » entschiedenste gegen �di«
Hallung der Mehrheil auf dem Gew' rkichatfskongrcß in Nürw »

berg . . Da » Verliaueiisvatum " , so heißt es in einer von der Ver »

samm < ung bcscklossenen Resoliition , „ da » die Mehrheit sich und
der Generalkommisston ausgestellt bat , ändert an der Talsoche
nicht », daß di « Krieglpolilik b" r Generalkommission und Ihre »
Geselpe » ungeboure » Elend über bk den Ische Arbei terschaft berauf »
beschworen hat . Diese Kriegspoliiik kann nur all eine Jnter »
essentzerlretuitg der denlschrn Imperialisten , akwr niemav » als ein «
soläw . de» deulstben Proletariat » bezeichnet werden . Die Hal »
tung und die Bcsck lüsse über die ArbeiiSw meiiischast , die Betriebs «
rät « und da » neu « Statut de » Oieu - erkichnflechnnd - s bedeuten die
Aufrichtung einer vollständigen Autokraiie von Unlernehniern
und Oletvettschast » l - hreru zur VdrerrschUng dtt Arbeiterschaft .
Wa < sich die Arbeiter bisbcr im ? au ' e der Revolution errungen
haben , wird durch die Mehrheit da » G e- rks - b >ftS ?vn' v. ' sse » voll »

ständig preisgegeben . Tie Leipziger Mcinllarhei ' er betrachten
diese Bescklifsse a ' » einen » Stzrrat an der Revelnlion und am
®0, ' . iali »mu9. Nicht durch hie Arbei ! »genielusi ! ast und die von
der Gettsralfotn misston vergeschla - enen Belriebsriite komme » wir
zum So ialismul , sondern durch da » reine Rätesystem " . Die
Leipziger Meiallarlieit ' r fordern de gesamt « organisierte Arbeiter -
schsst auf , sich cbensall » aus den Bode » de » Rätesystem » zu stellen, .

Leöebour
vor Sen Geschwo ? » « « »

ist verg - i�nl

41 » — 50 » <�au - e d erlernt
in einigen Tagen

Preis 75 P�ennsg . hVra out die Tagesordnung der nächsten Baudeputierten ,
Versammlung den Bericht der Arberterräte zu setzen , wurde efttz
stimmig angst nommen ,



Der Leutnant zieht sich die Handschuh fest .

Mit Tschinz - ii ' chitiH - trcwa zieht ein « Militärkapelle durch die

AraKe . Vorn der Tambour - Major mit seinem Sknf , hinter ihmESro &e . — . . .

-------------
. . . . . .. . . . . . . .. . . . ., .

. . . . .
.

die Spielleute und darauf die Negimentslapelle . 70 oder SO
Mann . Dann kommen die Truppen , 50 oder 60 NoSkcsoldaten
mit dem Stahlh - lm , das Gelvehr stramni geschultert . In den
legten Gliedern Verden Wägelchen mit Maschinengewehren oder
tldeöolvcrkanone » »gefahren . Der Vorbeimarsch wirkt ein wenig
lächerlich . Di « ! « Noskcgarde ist doch nur Ersatz .

Gin Postbote leevt einen Briefkasten . Zu einem andern
Manne meint er : Da kommt die Noskeflarde . Das hört ein
tüchtiger Unteroffizier . Er meldet die Beleidigung dem Leutnant !
der springt auf den Bürgersteig , winkt mehrere Soldaten herbei
und lästt den Schsverderbrecher festnehmen . Der Postdote will
nicht glauben , dag er sich einer Beleidigung schuldig gemacht hat .
Aber mit einigen Stögen macht man es ihm klar .

Der Mann wird mitsamt seinem schweren Briefbcutel dem
kriegerischen Trupp eingereiht . Aber er darf nicht inmitten der
anderen Soldaten gehen . Er bildet eine Reihe für sich. .

Der Vorfall hat die Entrüstung der Vorübergehenden erweck ! .
Bs war Vormittags in der Madgrafenstraste , nahe der Lindem
strc.ste, es h. rrs . l . e stancc Venohr . Man ruft zu den Scldateu
hinüber , dast doch der . Poistbote wieder freigelassen werden solle ,
denn das Wort „ Noskegarde " , zu einem andern Zivilisten ge¬
sprochen , könne doch keine so schwer « Beleidigung darstellen , dag
man den Mann Wie einen Verbrecher durch die Slrasten schleppe .
Doch auf diese Einwände gibt der Führer der Truppe nichts .

.
( ' ' n Leutnant von sehr jungenJahren und der versteht

Idluen Spag . Der Leutnant zieht seine Handschuh fest , er macht
Mceue , die Straße säubern zu lassen . Darauf zerstreut sich die
Mew > c . Der Postbote aber wird weitergeführt . Ms nach der
Kaserne an der Artilleriestraße . Was dort mit ihm geschehen
»st , wstien wir nicht .

Ltichenschänbilng .
Eins überraschende Entdeckung , die AUgleich Grausen und

Eln�rung bei ihnen aiis löste , machten am 14. d. M. mehrere
5,rleg�oe - rletzte , als sie sich zur Teilnahme am Begräbnis eines
Kameraden aus dem Earnisonkirchhof . om Tempecho - er Feld ein -
foiiL - en. vluf einem Laub - - und Schutthmif - en hinter der Kapelle
fftand ein Larg , dem ein furchtbarer Geruch entströmte . Ans
AeuPerungen vorübergehender FriedhosSarbeiter ging hervor , daß
dieser Sarg sckan mehrere Tage dort stand . Als man nun den
schlecht ver - chlossenen Sargdeckel abboh , bot sich den strwiehciiden
ein grauenhafter Anblick . In dem Sarg lag eine männliche Leiche ,
die pch ichon im Zustand ' höchster Verwesung befand . Der Äörper
war mit Würmern übersät , vollständig scktvarz . völlig nackt , acht -
WS ' N den Sarg hineingeworfen , die Fuße dem Kopfende zu ,
«echter Arm und rechte Hand mittels Binden am Kärver fest -
gebunden . Auf dem Sarg war em Zettel befestigt mit der Auf -
schn - t : Zehlin , Ve r e i n s l a z a r e t t Dr . Edel , Char -
l o t i e n b u r g. Berliner Straße 17. Nach später einge -
zogenen Erkundigungen handelt es sich um « inen am 5. Juli
verstorbenen Soldaten namens I e h l ! n. Di « Leiche , die man
c . io auf so schändliche Art gelegentlich sang - und ll - anglos ver -
echarrcn wollte , wurde nun Photographie rt und danu unter dem
Beisein von 150 Kriegsverle - tzten der Erde übergeben . Jeden - »
säst ? iit dieses Vorkommnis auch wieder eiu Abschnitt in dem
reichhaltigen Kapitel von : „ Denk des Vaterlandes " .

Heber die Zustände auf dem Garnisonkirchhos wird unS noch
steiler geschrieben : „ Meines Wissens besieht auf dem Garnison -
krchhos Tempelhofer Feld ein Kommando das die zu beerdigen - -
den Kameraden zur Gruft trägt . Bei e . ner a - m 24. Juli statt -
gefundenen - Beerdigung erregte es Aufsehen , daß die dort be¬
schäftigten Ki rchhof sarbeiter , von der Arbeit weg -

geqorr , cell « arg zur tnuge « . Aus «stlue Er -

luirdigung hin wurde mir die Mitteilung , vaß ein Kirchhofs -
lsmmandw dort schon seit vier Wethen nicht mehr erscheint . Die

KirchhofSarbeiter wollen nächstens diesen Dienst nicht mehr aus¬

führen , da sie selbst das beschämende Bild , weiches sich jedem
Leidtragenden aufdrängt , empfinden . Sonderbar ist es , daß , so¬
bald ein R- e ichs wehra n g eh ö r ige r begraben wird , ein Kommando

erscheint , und dieser H- etd , - der sich seine Lorbeeren womöglich in
Berlin verdient hat , mit mrlitäoischen Ehre begraben wird .

ck-t -t . so ist doch die Möglichkeit geq - ben . daß der Belrtb. gui�
age die Maatsanivaltschast auch zur Einleitung emeS

riahrenS gegen Sie veranlaßt . Es würde hstim die�w.
Änz

- Möglichkeit gegeben sein , daß der «trairichter-cc>giia,icri r " " , " " " - " ,W' " des

Arzt und Politik , Wir haben schon verschiedene Male

unserer Meinung Ausdruck gegeben , daß es Pflicht eines Arztes
ist , seine Hilfe jedem Menschen angmeihen zu lassen , ohne zu
fragen , bei welcher Gelegenheit der Betreffende zu Schaden ge -
kommen ist . Der Arzt , der am 21 . Juli mittags in der Ret -

tungswache in der Lothringer Straße Dienst tat , scheint nicht

nach diesem Grundsatz handeln zu wollen . Wie uns nach -
träglich noch mitgeteilt wird , sagte er zu einer Frau , die bei den

Schießereien im Lustgarten verletzt und zu ihm geführt wuüi « :
„ Sie haben Wohl demonstriert , da schadet es Ihnen gar nichts . "
Das war eine ganz ungehörige Aeußerung . Auch wenn die

Frau an der Demonstration teilgenommen hätte , waS gar nicht
einmal zuireffen ioll , hätte sie die bereitwillige Hilfe Jedes
Arztes finden müssen . Es zeugi von nicht gerade menschen -
freundlicher Gesinnung mancher Aerzte , wenn sie sich -bei ihrer
Tätigkeit von politischen Erwägungen leiten lassen .

Aufregende Szene in einem Kino . Donnerstag abend
wurde in dem Passagekino Unter den Linden der Film „ Die

Tochter der Prostituierten " aufgeführt . Mitten im Spiel er -

schienen plötzlich mehrer « mit Revolvern bewaffnete Soldalcn
und verboten die Fcrtführung des Spiels . Es kam dabei zu leb -

haften A- uIeinandersetzungen mit einem Teil des Publikums , bis
dann auch Polizeibeamte erschienen , die den Saal räumten . Wie
unS mit , «teilt Wird- , haben sich die Soldaten durch Schimpfereien
und Tätlichkeiten ganz - besonders hervorgetan , so daß es nur der
Ruhe des Publikums zu verdanken ist , daß es nicht zu Blutver -

gießen kann . Seit wann find denn die Freiwilligentruppen al »

Schützer der Sittlichkeit anerkannt worden ?

Verloren . Am Sonntag , den 20. Juli , ist ein « schwarze Leder -
lasche mit Noten des Lichtenberger Ar - beiter - Gesang - Bereins in
der Linie 69 , abends 9 Uhr , liegen geblieben . Ter ehrliche Finder
wird gebeten , die Noten an Richard Herzmann , Lichtenberg ,
Wagnerstr . 57 , abzugeben , der hastbar ist .

alles ge . angen . vieler �toauano . i . mu n' " - ~

bestimm ung mit Recht vorbeugen und gebt daher in allen t.

Fällen dem Sirafrichter den Vorrang . „
v. B .>n d o tv . Land . m-

Dieses Schreiben ist in der letzten Gemeindeverlreterg - . _

vom 17. Juli 1919 vom Genossen Milbrodt verleien wort » w

5 ÄVWiz ' W
oebr - acht worden . Der „ Vorwärts aber mlter . chlaHt -

�
Lesern . Derselbe „ Vorwärts " hat ferner , naa , dem er stC»
leidigenden Artikel am 28. Juni abgedruckt ha ! ,e die »

gung unseres Genossen Mlbrodt vom 29. Inn : untersaj k

Wer lügt also ? Dem „ Vorwärts " ist eben l - wes -

recht , unsere Parteigenossen zu verunglimpfen .
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Aus dem Gememdelehen .
Noscnthal . In der Morgenausgabe vom 21 . Juli beschäftigt

sich der „ Vorwärts " mit unserem Genossen M i l b r o d t . den
er als Lügner hinzustellen versucht . Wie ist der Sachverhalt ?

Am 18. Juni brachte das Rosenthaler Ortsblatt einen den
Gemeindevorsteher beleidigenden Artikel , gegen deren Verfasser
Genosse Milbrodt am 2. Juli beim Landrot auf Grund des
§ 193 St . P . O. Antrag auf Strafverfvlgung stellte . Am gleichen
Tage verwendete sich das ArbeiterratSmitglied Böttgcr beim
Landratssekretär Rennsahrt dafür , daß das Verfahren beschleün - gt
wird . In der Gemeindevertretevsitzung vom 3. Juli legien die
Bürgerlichen ein Schreiben vor , in dem beantragt wurde , der
Vorsteher solle seinen Posten solange niederlegen , wie das Ver -
fahren läuft . Dies wurde von der U. S . P. - Fraktio - n natürlich
abgelehnt , dafür wurde aber noch ein Antrag angenommen , der
Vors ! eher möge das Dsiziplinarverfahren gegen sich beantragen
und die Gemeindevertretung solle den Landrat ersuchen , dies
Verfahren zu beschleunigen . Diesem Antrag kam der Vorsieher
nach , trotzdem dies gesetzlich gar nicht zulässig war , wie denn auch
der Landrat unter dem 15. Juli an unseren Genossen Milbrodt
folgendes schrieb :

An den stellvertretenden Gemeindevorsteher
Herrn - M i l b r o d t.

Ihrem Antrage , ein Diszivlinarversahren wegen derjeni¬
gen Tatfa - che einzuleiten , wegen welcher von m' r aus ein

Antrag auf Strafversoloung der „ Rosenthaler Zeitung " wegen
Verleumdung gestellt ist , vermag ich nicht stalizugeben .

Nach § 4 des Disziplinargesetzes vom 21. Juli 4852 darf
im Laufe einer gerichtlichen Untersuchung cin _ Disziplinar¬
verfahren gegen den Angeschuldigten wegen der nämlichen Tat -

fache nicht eingeleitet werden . Wenn sich auch das anhängig
gemachte Sirasvcrfahren in diesem Falle nicht gegen Sie

LeheusmUkelkalZLde ?. ' .

tpJSS &üC�C. iVUUlU ) | tiu VCC l, i! r v u. � � v, \ , ' ' ' c" -
sie inläi l istlen oder ausländischen Ueipru - ngS sind , dar »

l !-n im Kleinkandcl 20 Pfennig nicht üborileigcn
_ _ _ (Tsl* ' r illl IT

Vev-

•cufim Rieintaraxi au Pfennig iuuj .
Küscvcrteilung . Die Fettstelle Groß - B. rlrn - mcdch

aufmerksam , daß das Mittels nick de : zur j,e \ t W. m W

ßfÄ «
und nicht foil�uwcrffn ist . In welchen Ou « rtve ? en - .

. . m _ _ _ _ _� ....V, 1T rtr» AmKau , mann i - ?ori , w: cylir . o. «: «»»«« u >« - - - - -- - -- - - ■

ao » > . - »

Pfund Kunsthonig (17) , 50 Gramm Margarme st ) .

Aus den OrWWßum .
Dritter Kreis . Sonntag FamMeNlMsfwg nach

Mühle . Abfohlt vom Schiefischen Bahnhof 9 Uhr und 9 Uhr �
T- ckisler Kreis . 10. Abt . Frauen - L- feabend om Montag . "

7 Uhr . bei Kath , Tegeler St . ah - 23: Vortrag . . de«
Wahlbezirk Potsdam 4. G- neraw « rsammlung Sonnm «

27. d. M. , vo . mitags 10 Uhr . in Haverlanbs rxastfalen . Neu . �
• jr. n . .- . n- a *t? « r .. r, c�rr,, „ «".{ia-t DrC. . Ii . iUliy' 1-. ' . , •. . . � JOTINUag » IV Uljt , IU

2. Vor , rag
Logs . "�

Charlottenburg . Heute , abends 7 Uhr , Vollsitzung der l

nalcn »lrbeiterrLte im Rathaus . Eitzungszimmer 1. _
Pnrntwo . 27. Kuli , ldamili - nausfmia naa ) toic

koniw�

und

Bahnhof Nordbahn : Abfahrt 8 Uhr 2 Min . vormiU « « ? . p
zügler . Treffpunkt Loknl von Vergeme . nn . Dorf Stolpe .

miitlnhes Beisammensein und Kinderspiele .

Bttewskaktidr .
? -

Arbeiter - Samariter - Bund , Kolonne G . o tz - V . "

zirk Osten . Sonntag , 27. Juli , Ucbung im Echlobga : : en , <5' - - e z*
felde . Treffpunkt nackmitto - gs 2 tlkr im Rsftaurant Lnidenp, - - ,
der Kirch «. Bezirk Süden . Abt . 1. Melckw ; r - M
28. Juli , abends 7' A Uhr . Deürk Teinpelhof . Abends 7) , ugr �
Restaurant Marlen . Berliner Strotze 92. Gäste Hecken eui »

. . . . .

freien Zutritt . . �
Funktionäre der Elektroi - idustrle : Arbellerrote und Detri ?

Obleute der AngefleiUenausschuffe . Bei trau enoleul « der GewerkIN! " , ' , ,Uhbt/uiLute u v*. «uiiyt ; )u; iuii ; iiuu »| u; u«(v, >u mm- . i. . >«. w - - ■ — _ �
der Hand - und Kopfarbeiter , Industnebonfer « NZ am 28. JlUtl ,
Aula . Kölnisches Gymnasium . . . . W4

Jnoaliden . Rentenempfänzer . Sonn log vormitlog %1Q Uhr¬
des Sophien - Gymnasiums , Weinmsisterstr . in . B- rfammlung .

Arbeiter - Wanderbund „ Naturfrk . nde" . Sonntag , 27. Iub .
derivanderung durch den Grunewald . Treffpunkte : 7 Uhr , ßiU ™
Seite Ma. doist . aße , und 7,20 Uhr Oramenbu g- r Tor .len - vu ger �. or. �

Arbeiter - Wanderverein „Verlin " . Am L. August zwecke 6��
Ivo ld fahrt - Teilnehmerkarten bei Wähl- ifch , Skal . itzsr Str . m,
Kommandantenftr . 88, b-is 31. Juli zu haben . _ _.

Verantwortlich für die Redaktion Alfred W i e l e p p, Rsukl�
Vsrlagsgenofienichafl „Fiecheil " . e. G. m. b H. V- ri . a . — Tru « . g
Lindendruckerei uns Berlaxsgefell ' chatt m. d. H. Schckfbaueidamm� . .

BeuM n MelaSlörlJsiter -Verfcaail
_ V' erv/alturiesstelle Berlin .

m i

Todesanzeige .
Den Kollegen zur Nechricht , daß unser Kollege ,

der Klempner v
Edyard Jango ,

FriedenstrnBe 76, am 21. d. M. gestorben ist
Ebro seinem Andenken I

Die Beerdigung Endet am Sonnabend , den 26. d. M. .
nachmittags 31 Uhr. von der Leichenhalle des Au- crste -
hungt - ' viScbhofcs in WeiBensee , Lichtcnberger Weg, aus
statt . Rege Beteiligung erwartet

Nacliruf I
Den Kollegen znr Nachricht , daß unser Kollege .

der Maschinen - Arbeiter

Erich Tramp ,

Muni ) kr WM . SiWkrmn !

will SilikarküK JeWiAsak
FiliaZe Berlin , Sebaftianftrasfe » 7 - S8

Achtung ! Achtung !

Herrenkonfektion , Hofen - und Westen -
fchneider und Schneiderinnen !
Am Doitnabeub , hrtt 26 , Juli , abrnd » 7 Uhr bei

Gchn ! » ktönlssgrobrn 2

Branchen - Versammlung .
T n o e o r d » u n a :

1. Verichi dcr Sommiisio » und Atuwahi deiseib «,
2. Miiiciiungen . _

Nie . Icr - SchCnhausen , Schloß - Allee 13, am 10. d. M. ge- j
stoiben ist .

Den Kollegen zur Nachricht , daß unsere Kollegin ,
die Arbeiterin

Emma Baes ,
Spandau , am 27. Juni gestorben Ist.

. Fähre ihrem Andenken !
Die Crlswer itusirr .

Erklärung :
Um den in lelz' . er Zeit in meinem Beb iebe wie der -

holt vor gekommenen Unregelmäßigkei en auf die Spur zn
ko. nmen, war ich leider gezwungen , unterschiedslos bei
den verschiedensien Steilen ffaussuc ung hatten lasten zu
müssen ; hierbei war es unvermeidlich , unter anderen auch
bei meinen bisher iSfin Meistern Herren Carl Paul una
Hermann Weber , Spans fr. 27 in gleicher Weise vorgehen zu
mü sen. Da3 jader Verdacht speziell nach dieser Seite hin
völlig tmbcgtändel war , fieui mich an dieser Stelle feststellen
zu können ' FMgzeugteiihau

Hans Loewensiein

tatin , Go! d, Silber
alte Zahngebisse , einz . Zähne

7üm Ilohen

Kallit Tageskurs

J . Weinstock s Mohrenstr . 16
am Untererandbahniiof Friedrichstrafle

AlexanderstraßeHa | Charlottcnburg
nahe Janno witzbrücke | Stuttgart . RlatzS

Ankauf von Brillanten nur

Mohrenstraße 16 am U - Bahnhof
Friedrich rabe

Achkung ! Knaben - Konfektion ! Achtung !
Am tWmtiaa , heil 28 . 3 II I9IO . ttnd ) «clrtiöt i .

schlitb 5 Uhr , jinö. ' U | ilt (oiäcnoc Firmen <L. | chdite ! iutinge . i
statt :

tt . Schier , H. Schier Rnttfniaitti * Goldlchmidt ,
3 . PhilippZboru

Marsilinsitrastc 54S bei Dietrich .
H. Slnders . S. ". Hannes . N. Hahn , Srlmar ( Tolnt .

3 Weitmar . tt , 5' i A Stoack , WüNer * Hager , Sur <&
yoetociiflcin , SI. Mrrtheini , H, Siube » Nächst . . Tagobert
Weinsrott , SZernharh Baer , mlsx Hirschyerg der

Sckiul », König - dg ' Uben ( f .
« . M garoblalm , SI. Oräh , Zldalf Weist , « rnolh

MüNer , Biott A Wots , EMI » » Vene , Vut > di - Lachuianu ,
Michaelis ,
Patzenbofer - Sl ! sschauk , Molkeuriarkt 7 - �.

duMm Iber imb tzufchit Iderinacn stad verpflichte!, an ble en
EefchattS - - itziingen teil jittici .iiteit .

Zulch. eiber imb Sulihncibetliinen , der nickt oulgcfflßrten
Fintteti bei Jiiioboitoufüttioit vetfaittmein stch bei Schulz , Bönig«.
graben 2.

Die SlactntifPon .

FREIHEIT
Beilin NW6 ♦ Schiffbauerdamm 19

Genossen !

Vergesst niemals die

„ Freiheit " als diejenige

Zeitung zu nennen , die

Euch zum Ankauf oder

Verkauf veran ' asst hat .

Der Anzeigenteil der

». Freiheit " muss überall be¬

achtet und empfohlen

werden . * * * * *

Allen Freunden und !
Bekannten die traurige :

I Nachricht , daß unsere i
geliebte Mutter

ÄTina Bäh :
J iniAltervon 63 Jahren am
I 22. 7. 1919 npch kurzem
1 Krankenlager sault ver¬

schieden is-. .
Die Beerdigung findet

I am Sonnabend , den 26. 7. '
| nuchm . 4 Uhr. auf dem

Zcn ra Friedhof in Frie -
drichsfelde stat .

I !

Spiraibolirer kauft höchst -
zahlend Qenieser , ( laudystr . 5.

& ostea

Z ä s a r r en
08 bis 95 Plg . großes Fo raat
1 i. Muster - K slcn W, 75. ijS,

95 Pfz . gegen Nichn .
Artur Orunwafd . Berlin -Artur unmwaiu . licriin -
Tempelhol , Schuienburgring 2.

Dauerwöscliß
rergrösserb verklein . , gerein .
Pft�n Reichenbergcr Str . 7
Alvillf ' Kol ! buser Tor ) .
Fernsprechansohl . Mol. M 355.

Scfcollack und Lelm auch
pFu ' dweise . kauft E. Thau .
Berlin . Wiclefatr 18 L
Moabit ssr. s _

Für StrofieniiMer
iiidfrlgchte u . Ulisse

Die Kleinen Anzeigen der
„ kreiheit " sind am wirk¬
samsten im Abendb ' aU .
Wiederholungen bringen
einen nachltaliigen Ei folg .

? n den nadjiteljendcn Spcaitioacn werden | o f o c l

Botenfrauen

gibt billigst ab
p , p . Adolf Kauflmaoa . BerUa S- 14 Weitete . 55.

eingesicllt ;

Serkin
Girschner , ©itsdiiner Straße Y2, Döring ,
Steinmcgsir . 23, HackbarlH , ZUichaelkirchpl . 2.

potsöam
Dotzauer , Uaiscr - WilHctm- Scraß « ZS.

CHariottenburg
Lorenz , Wallsirasse SS.

I
VlstnersSort

1 Dicssiet , öwdenbucajitQBe 34.

Die Lehensmit�e ' prelse sfß�CP
mät öar

Die » nngen öcs freien Rßn| ls f,
mehr Ware , nietirtgere Pre « ,,

I Pfd. M-
Maismehl , goldgelb , prima Ware

. . . . .

*
Gedörrte bosnische Pflaumen , fleischig u. süß 1 - '
( iemüse - Erbscn belgische Ware . . . . . f
Mischhonig in Gläsern , mit Gins . . . . .1 * '
Ausländische Marmelade mit Zucker gesüßt 1 -
Schcllfifche in Q !ee . . . . . . . .4 P » vo - «
Mar nierte Schollen , lose

. . . . . . . .

l
Gedörrte Kartoffelscheibcn , gesunde Ware . 1 »
Mostrich , lose

. . . . . . . . . . .

. .
Rindfleischkonscrven . . . . . . .2 Pfd - P�5.
Sultaninen . . . . . . . . .. . . . .i P], t
Nähfhefe in 1 kg- Paksten . . . . . . . � P*JL
Krabbenextrakt

. . . . . . . . . . . .

1 YT
Vianda ' - Kraftextrakt , sonst Mk. 4.11). . . . Jetzt
Stärke , ausländische Marke üxels or . . . l

4

J

31

�nth
feine

kam
5{ebe
Hui

febe
be§

Sen
Schu
renb

%o
ie§
ünte
den
inbci
Her
Siric,
dätt

Abgabe erfolg ! an Isfien Groß - BSi .

Einwoliner
Gememde Berlin •

» r k a u f s s t e 1 1 e : Mannemanns t � .c>,
Oeöifuet von 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends . w �

VC

Soeben neue Nummer erschienen !

er Sozialist
C? ruh er Sozialistische nuclondcpolitif )-

Anabhängige sozialdemskralische Woch«ni�� '

Herausgegeben von
Dr . Rud . Breitschelä .

Sinter ftänJigcr niicmirtung von:

H. Block , H. Haas «, K. Kautcckij ,
Ä. Stein , H. Ströbel u. cu

t

feinn
" nie
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Abonnemente vlertelsährUch 6. —ZNk. CCntelnummf
Besttttuntjen find aufzugeben bei da* nächsten Pöfs0". ' �bei den Spediteuren der Freiheit oder in der %,oü6
genoficnfcha t . I - re . helt " e. (?. m. b. y. . Berlin W

j
\ Abteilung Buchhandel , Schiffbauerdamm 19«

V -
�

für unser Atelier sofort verlangt Meldungen im Atclier

R. M. Maasseti , Oranienpla | �.

TÜlMiSS
für unser Atelier sofort verlangt . Meldungen im Ateli�

R. M. Maasse » , Oranienpjat�

Heil - Anstalt „ Loser -
a MOnzstraße 9. „ni"' *HBnzstrüOe 9, .

»» OluleelereucU * « Licltt - o. Flnaca - B*�*�
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